
Erſcheiset täglich
mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7 Uhr.
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M 232.
Für das laufende Quartal werden Abonne

ments auf den

Wer Fargeinnn ent„Merſehurger Correſpondent
zum Preiſe von 120 reſp. 125 Pf. von allen
Poſtanſtalten Poſtboten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen.

Jnuſerate finden im „Merſeburger Corre
ſpondent“ die zweckentſprechendſte Verbreitung.
Vom 1. October d. J. an gewähren wir bei
größeren Aufträgen und mindeſtens dreimaliger
Wiederholung 162 Prozent, bei öſterer
Aufnahme ein und deſſelben Jnſerats 20
Prozent Rabatt.

Die ECxpedilion.
„6„65

Zollverhandlungen mit Rußland.
Die kürzlich ſeitens der ruſſiſchen Zollverwal

tung erfolgten Aenderungen in der Tarifirung einer
kleinen Zahl von Waaren, welche vorzugsweiſe aus
Deutſchland importirt werden, ſollte, wie das nach
gerade auch ſeitens der Petersburger Preſſe zugeſtanden
wird, eine Art Verwarnung für die deutſche Regierung
ſein, auf dem Wege der Benachtheiligung der
ruſſiſchen Landwirthſchaft, auf den ſie ſich durch die
Agrarier hat drängen laſſen, weiterzugehen. Auf
dieſen Zuſammenhang weiſt ſchon die Thatſoche hin,
daß während zwiſchen den Regierungen über den
Lederzoll und dergl. verhandelt wird, ruſſiſcherſeits
ein Mitglied der Veterinärcommiſſion nach der
preußiſchen Grenze entſandt iſt, um Unterſuchungen
über die Urſachen des Verbots der Einfuhr von
friſchem Schweinefleiſch anzuſtellen. Mit Einem
Worte Rußland iſt nicht geſonnen, der allmähligen
vollſtändigen Sperrung der deutſchen Grenze für
alle Artikel, deren Einſuhr den deutſchen Agrariern
mit echt oder Unrecht unbequem iſt, mit unter
geſchlagenen Armen zuzuſehen. Unſere agrariſche
Preſſe verſichert, der deutſche Viehßand ſei nur
gegen Seuchengefahr geſchützt, wenn jede Einfuhr
ausgeſchloſſen iſt und ihre Hintermänner werden
dieſes Ziel auf die eine oder andere Weiſe, wenn
auch nur ſchrittweiſe, erreichen. Natürlich bedarf
man eines Vorwandes und den liefert die angebliche
Gefahr der Seucheneinſchleppung. Jn Rußand hat
man dieſe Begründung längſt als das erkannt, was
ſie in der That iſt. Wie ſollte man auch in
Petersburg dazu kommen, dieſen Vorwand ernſt zu
nehmen, da ganz offenkundig die Agrarier ſelbſt
eingeſtehen, daß ſie an die „Seuchengefahr“ ſelbſt
nicht glauben. Man hat neuerdings die Zahl der
nach den Schlachthäuſern Oberſchleſiens zur ſofortigen
Ausſchlachtung zugelaſſenen ruſſiſchen Schweine um
etwa ein Drittel herabgeſetzt. Es gehen alſo
wöchentlich etwa 1300 lebende Schweine aus
Ruſſiſch- Polen ein. Weshalb tritt bei der Einfuhr
von 1300 Schweinen keine Seuchengefahr ein, wohl
aber bei einer ſolchen von 1400 und mehr? Darauf
weiß Niemand eine Antwort. Jm Grunde ge
nommen hat die „Diſch. Tagesztg.“ Recht, wenn ſie
meint, mit der „Seuchengefahr“ könne man den
Ruſſen nur imponiren, wenn die Grenze ganz ge
ſchloſſen würde. Daß dieſes das Ziel iſt, hat ja
der land wirthſchaftliche Miniſter ſeiner Zeit im
Herrenhauſe mit aller wünſchenswerthen Offenheit
zugeſtanden. Man will nur die Arbeiter des ober
ſchleſiſchen Jnduſtriebezirks allmählig des billigen
ruſſiſchen Schweinefleiſches entwöhnen. Genau ſo
ſteht es mit dem Verbot der Einfuhr friſchen
Schweinefleiſches aus Rußland. Neuerdings wird
nur gargekochtes Schweinefleiſch und ausgeſchmolzenes
Schweinefett zugelaſſen, weil wie es in der
Bekanntmachung der Regierungsbehörden heißt
nur durch längere Einwirkung der Siebehitze
die in dem Fleiſche geſchlachteter Schweine vorhan
denen Erreger von Schweinekrankheiten unſchädlich

Wöchentliche Beilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

Regierung angeordnete Umtarifirung von Täſchnerei
waaren u. ſ. w. haben der Zollbeirath und der
Centralverband deutſcher Jnduſtrieller Eingaben an
das Auswärtige Amt gerichtet, in denen gefordert
wird, die deutſche Regierung möge dahin wirken,
daß nicht durch einſeitige Aenderungen der zur
Zeit des Vertragsabſchluſſes maßgeben
den Zollpraxis die Verhältniſſe zu Ungunſten
Deutſchlands verſchoben werden und daß die
Zurücknahme der dem Sinne der Vertrags
ver handlungen widerſprechenden Beſtimmungen
über die Tariſirung gewiſſer Waaren erfolge. Die
Forderung iſt in dem Umfange, in dem ſie geſtellt
iſt, gewiß vollkommen gerechtſertigt. Aber was will
man entgegnen, wenn die ruſſtſche Regierung den
Spieß umdreht und nun auch ihrerſeits verlangt, daß
bezüglich der Vieheinfuhr die zur Zeit des Vertrags
abſchluſſes maßgebende Praxis nicht zu Ungunſten
Rußland verſchoben werde, ſo lange nicht nachgewieſen

iſt, daß dieſe Verſchiebung durch die erhöhte
Seuchengefahr gerechtfertigt iſt? Weshalb ſoll das,
was der deutſchen Induſtrie Recht iſt, der ruſſiſchen
Land wirthſchaft Unrecht ſein

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich Angarzr. Der ungariſche

Reichsrath wird demnächſt aufgelöſt werden.
Im Magnatenhauſe interpellirte Baron Joſef Vecſey
die Regierung mit der Frage, ob ſie gedenke, den
Reichstag vorzeitig aufzulöſen. Miniſterpräſident
Baron Banffy antwortete, die Regierung habe in
der That die Abſicht, den Reichstag demnächſt
aufzulöſen (Bewegung), beziehungsweiſe eine darauf
bezügliche Entſchließung des Monarchen zu erbitten.
Daher werde auch das Magnatenhaus in dieſer
Tagung vielleicht keine meritoriſche Sitzung mehr
halten. Das Haus nahm die Antwort zur Kenntniß.

Jm 5Kerreichiſchen Abgeordnetenhaus
wird der Finanzminiſter Dr. von Biliunski einen
Geſetzentwurf vorlegen, nach welchem er zur Aufnahme
einer Jnveſtitionsanleihe im vorläufigen Betrage von
50 Millionen Gulden ermächtigt werden ſoll.
Ein jungtſchechiſcher Congreß hat am
Dienſtag in Prag getagt; die dort verſammelten
jungtſchechiſchen Reichsraths und Landtagsabgeord
neten Böhmens und Mährens nahmen einen
Beſchlußantrag an, der Regierung entſchiedene
Oppoſition zu machen und darauf zu dringen,
daß Neuwahlen für den Reichsrath auf
Grund der neuen Wahlorduung unverzüglich aus
geſchrieben werden ferner wurde beſchloſſen, ſich bis
dahin der Durchführung des Ausgleichs auf das
Entſchiedenſte zu widerſetzen.

Bußland. Die ruſſiſche Schwarzmeer
flotte kreuzt vor dem Bosporus. Gegenüber den
beharrlichen Dementis von ruſſiſcher Seite kann der
Correſpondent der „Frankf. Ztg.“ in Konſtantinopel
auf das beſtimmteſte verſichern, daß die geſammte
Schwarze Meerflotte etwa 45 Meilen nord
öſtlich vom Bosporus entfernt kreuzend von zwei
aus Rumänien dort angelangten deutſchen Dampfern
geſehen worden iſt und daß die Flotte durch
Torpedojäger eine ſtete Verbindung mit dem 30
Seemeilen öſtlich vom Bosporus gelegenen Kila
Leuchtthurm unterhält.

Frankreich. Auf Madagaskar iſt die
franzöſiſche Herrſchaft von Neuem durch einen
gefährlichen Aufſtand bedroht. Die aus Mada
gaskar in Marſeille eingetroffenen Zeitungen
berichten, wie ſchon geſtern telegraphisch mitgetheilt

von Räubereien der Fahavalos in der Umgebung
von Tananarivo. Mehrere Proviantzüge ſeien
geplündert, die Begleitmannſchaften getödtet worden.
Eine Compagnie Hauſſa ſei überfallen, zwei Mann
davon getödtet, zwei Offiziere verwundet worden.

Jm Augenblicke des Abganges der Poſt ſei das

Abonnements preis
für das Ouartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

1896.

Gerücht verbreitet geweſen, mehrere Tauſend
Fahavalos umſchlöſfen Tananarivo und
hätten ſogar zwei Vororte der Hauptſtadt
ängegriffen. Die meiſten Pariſer Blätter
halten die Lage auf Madagaskar für ausnehmend
ernſt und glauben, man werde neue Verſtärkungen
hen und abermalige Creditforderungen bewilligen
müſſen.

England. Das ruſſiſche Kaiſerpaar hat
ſich am Mittwoch mit der engliſchen Königsfamilie,
dem Herzog und der Herzogin von Fife und der
Prinzeſſin von Wales zum Frühſtück nach Mar Lodge
begeben. Zum Lordmajor von London iſt
am Dienſtag der Aldermann George Fandel Phillips
gewählt worden.

Spanien. Zum Aufſtand auf den Phi-
lippinen erklärt eine amtliche Depeſche aus Manila
gegenüber anderslautenden Nachrichten der Blätter,
daß die Zahl der Aufſtändiſchen kaum t0000
überſteige. Die Zahl der ermordeten Mönche
beträgt 14. Die Verſtärkungen aus Mindano ſind
eingetroffen. 4 Aufrührer wurden erſchoſſen.

Serbien. Der ſerbiſche Biſchof von Uesküb
machte eine Kirchenviſitationsreiſe nach Sjenica in
Altſerbien. Bei dieſer Gelegenheit wollten 300
dortige Arnauten ihn und ſeine Begleitung
niedermachen, doch gelang es dem Biſchof, in die
Citadelle zu flüchten. Er wird nun unter ſtarker
Truppenescorte nach Uesküb zurückgebracht

Rumäniten. Zu Ehren des öſterreichi
ſchen Kaiſers fand am Dienſtag eine Truppen
ſchau auf dem Exerzirfelde bei Schloß Catrvani
ſtatt. Es waren 30000 Mann unter dem
Kommando des Diviſtonsgenerals Arion ausgerückt.
Später fuhren Kaiſer Franz Joſef und König Carol
in Begleitung des öſterreichiſchungariſchen Miniſters
des Aeußeren Grafen Goluchowski, dem rumäniſchen
Miniſterpräſidenten Sturdza und dem öſterreichiſch
ungariſchen Seſandten in Bukareſt von Aerenthal
nach Schloß Peleſch. Auf der Fahrt dorthin hatte
der Hofzug in Chitila gehalten, woſelbſt Kaiſer
Franz Joſef das Fort eingehend beſichtigte und
Schießübungen beiwohnte

Türkei Aus Macedonien wird gemeldet,
daß BHrouphas in ſiegreicher Schlacht einer ſtarken
Abtheilung türkiſcher Truppen Stand hielt. Viele
Türken wurden getödtet, darunter ein Hauptmann.
Es wurden 31 Nizams gefangen genommen.
Die Vertuſchungspolitik der Pforte tritt
wieder einmal zu Tage gegenüber den neuerlichen
Megeleien in Kleinaſten. Wie gemeldet, wurde von
maßgebender türkiſcher Seite die Meldung der
„Times“ von angeblich vor kurzem ſtattgehabten
Metzeleien in Kaiſarie, Kharput und anderen
Ortſchaften Kleinaſiens als abſolut unbegründet
bezeichnet Die „maßgebende kürkiſche Seite hat
wieder einmal geflunkert. Denn der Gouverneur
der Provinz Kharput hat nach der Frankf. Ztg.
telegraphirt, daß bei einem in der Stadt Nikde
ſtattgefundenen Maſſacre die Kurden zumeiſt mit
Knütteln gegen tauſend Armenier, die keinen
Widerſtand leiſteten, erſchlagen haben. Aehnlich
wird es ſich mit den anderen Meldungen von neuen
Metzeleien verhalten. Entgegen der Meldung
des „Matin“ erklärt der „Temps“, der franzöſiſche
Botſchafter Cambon habe dem Sultan gegenüber
keineswegs eine drohende Sprache geführt,
ſondern habe ſich darauf beſchränkt, die Ver
wirklichung der den Armeniern gemachten Ver
ſprechungen dringend anzurathen. Aus Kreta
wird der „Times“ im Anſchluß an Verwüſtungen,
die bewafſnete Mohamedaner im Bezirk Monophatſt
angerichtet haben, telegraphirt, wenn man fortfahre,
ſolche Ausſchreitungen zu geftatten, müſſe alle
Hoffnung auf baldige Beruhigung der
Jnſel aufgegeben werden. Der Daily
Rews“ wird in ähnlichem Sinne aus Athen
gemeldet, die Autorität Berso witſch Paſchas
werde von den türkiſchen Beamten ſyſtematiſch



mißachtet und die neue Verfaſſung ſei bis jetzt
ein todter Buchſtabe. Der Sultan hat aus
ſeiner Privatſchatulle dem Finanzminiſterium
150000 Pfund geſchenkt, die, nach türkiſcher
Verſion, für die Bezahlung der rückſtändigen
Beamtengehälter, nach der Annahme diplomatiſcher
Kreiſe aber zur Bezahlung der durch die Unruhen
zu Schaden gekommenen europüiſchen Geſchäftshäuſer
verwendet werden. Jm Miniſterium des Jnnern
wurden den Beamten 42 Prozent ihres Juligehaltes
gezahlt, andere Civil und Militärbeamten haben
noch nichts bekommen. Das Beamtenelend wächſt.
Von den türkiſchen Diplomaten im Ausland kommen
wahre Jammerbriefe.

c

Dentſchland.

Berlin, 1. October. Der Kaiſer erlegte am
Mittwoch früh in Rominten einen kapitalen Acht
zehnender und nahm ſpäter die Vorträge des
Sigatsſecretärs des Reichs marineamts und des Chefs
des RMarinekabinets entgegen. Der Kaiſer hat
in Rominten am Sonntag einer Deputation von
Litauern aus den Kreiſen Memel, Tilſit, Ragnit,
Niederung und Labiau eine längere Audienz gewährt,

die ihre Wünſche bezüglich Pflege der litauiſchen
Sprache zum Vortrage brachten. Wie die Litauer
erzählten, äußerte ſich der Kaiſer ſehr wohlwollend
ihnen gegenüber. Prinz Eitel Friedrich
konnte am Dienſtag zum erſten Mal einen kurzen
Spaziergang im Schloßpark zu Plön unternehmen.

(er Reichskanzler Fürſt zu Hohen
Lohe) wird vorausſichtlich Ende dieſer Woche von
dem Ausflug nach ſeiner Beſizung in Auſſee hier
zurückkehren. Man nimmt an, daß dann die Ent
ſcheidung in der Convertirungsfrage nicht lange mehr
auf ſich warten laſſen wird.

(Der „Reichsanzeiger“) veröffentlicht in
ſeiner vorgeſtrigen Nr., die bereits erwähnte Denk
ſchrift betr. die finanzielle Entwickelung
der Jnvaliditäts- und Altersverſiche
rungs anſtalten und der zugelaſſenen
beſonderen Kaſſeneinrichtungen. Die
Denkſchrift, die nicht weniger als 5 Drucdbogen
umfaßt, iſt beſtimmt, die finanziellen Vorſchläge des
Anlängſt im „Reichsanzeiger“ veröffentlichten Geſetz
entwurfs wegen Abänderung des Jnvaliditäts und
Altersverſicherungsgeſetzes, d. h. die Vorſchläge
wegen anderweitiger Vertheilung der Verſicherungslaſt
auf die einzelnen Verſicherungsanſtalten zu begründen.

Eine VermehrungderFideicommiſſe)
erſtrebt der Finanzminiſter Dr. Miquel in einer
Vorlage, die vom „Hamb. Corr.“ angekündigt wird.
Bekanntlich iſt im vorigen Jahre im Herrenhaus,
einer dort angenommenen Reſolution entſprechend,
von der Regierung eine Reform des Fideicommiſſes
in Ausſicht geſtellt worden. Wie dem „Hamb.
Corr.“ aus Berlin gemeldet wird, läßt Finanzminiſter
Dr. Miguel einen Entwurf ausarbeiten, wonach die
Bewilligung zur Errichtung eines Fideicommiſſes
nich mehr an einen Jahresreinertrag des betreffenden
Beſitzes von mindeſtens 30 000 Mark gebunden ſein
würde. Dieſer Reinertrag ſoll herabgeſetzt, die
Errichtung von Fideicommiſſen erleichtert und die
Zahl der gFideicommißbeſitzer erweitert werden. Dieſe
Meldung zeigt die Agrarpolitik des Finanzminiſters
Miquel wieder im ſchönſten Licht. Herr Miguel
arbeitet mit dieſer Vorlage wiederum der Reaktion
in die Hände. Nach der Zuſammenſetzung des
preußiſchen Landtags iſt an der Annahme einer
Vorlage, die auf Vermehrung der Fideicommiſſe
hinausgeht, nicht zu zweifeln. In Preußen beſtehen
Fideicommiſſe nach der amtlichen Aufſtellung aus
dem Jahre 1894 in einem Umfange von 1833 783
Hektaren. Das iſt weit mehr als ſämmtliche
landwirthſchaftlichen Kleinwirthſchaften
von 2—5 Hektaren zuſammengenommen
(14 021 115 Hektar) an Fläche umſpannen. Mit
dieſer ausgedehnten Fideicommißwirthſchaft ſtnd die
ſchwerſten wirthſchaftlichen Nachtheile verbunden
Der Ausſchluß des Abverkaufs oder der Parzellirung
verhindert neue Anſiedelungen und neue wirthſchaft
liche Unternehmungen in der Nachbarſchaft, während
andrerſeits die ÜUnmöglichkeit, durch theilweiſe
Veräußerung oder Hypothekariſche Beleihung dem
Beſitzer größere Mittel für die Bewirthſchaftung
zuzuſühren ein Hinderniß darſtellt für eine den
heränderten Verhältniſſen entſprechende intenſivere
Bewirthſchaftung. Vor allem iſt der Fideicommißbeſitz
ein Hinderniß dafür, daß in manchen Gegenden
eine Vermehrung und Kräſtigung des Bauernſtandes
ſtattſindet, und daß die Arbeiter die Möglichkeit
erhalten, eigenen Grundbeſitz zu erwerben oder zu
vermehren.

KRäthſelhaft.) Als Abg. Rickert im
Frühjahr im Abgeordnetenhauſe den Miniſter des
Innern über die Gründe der Nichtbeſtätigung
des früheren Schiffskapitäns Rentners
MeeskeinSwinemünde, der nach mehrjähriger
Thätigkeit als Stadtverordneter zum unbeſoldeten
Stadtrath gewählt worden war, interpellirte, erklärte

Frhr. v. d. Recke, daß er ſich die Gründe des
Regierungspräſidenten, der die Beſtätigung „wegen
mangelnder Befaähigung“ abgelehnt hatte, „nicht in
jeder Beziehung aneignen möchte“. Dieſelben lägen
auf „unpoklitiſchem Gebiete“. Für Herrn
Meeske war dieſe Erklärung begreiflicher Weiſe ſehr
peinlich. Er ſah ſich alſo veranlaßt, den Miniſter
um die Mittheilung ſeiner Gründe zu bitten. Wie
die „Danz. Ztg.“ erfährt, hat der Miniſter geant
wortet, die Vorausſetzung, die Nichtbeſtätigung der
Wahl ſei auf Grund der Annahme einer unchren
haften Handlung erfolgt, ſei nicht zutreffend. Der
Miniſter hat alſo erklärt, er habe die Nichtbeſtätigung

Meeske's nicht gebilligt, weil es demſelben an
Befähigung fehle; politiſche Gründe lägen nicht vor
und ebenſo wenig ſei etwas Unehrenhaftes von
demſelben bekannt. Herr Meeske erfreut ſich auch
des Vertrauens ſeiner Mitbürger, aber unbe
ſoldeter Stadtrath kann er nicht werden. Weshalb
nicht? Nach unſerer beſcheidenen Meinung hat die
Bürgerſchaft von Swinemünde einen zweifelloſen
Anſpruch darauf, zu exfahren, an welchem für
gewöhnliche Augen unſichtbarem Fehler der Mann
ihres Vertrauens leidet. Das büreaukratiſche „wir
wollen nicht erinnert doch allzuſehr an die Theorie
von dem beſchränkten Unterthanenverſtand.

(Ein politiſch vemerkenswerthes
Erkenntniß) hat kürzlich das Reichsgericht gefällt
In einem Wahlflugblatte hatte Jemand dem
Miniſterium den Vorwurf gemacht, es habe hei der
letzten Etatsaufſtellung das wahre Steuerbedürfniß
des Staates künſtlich zu verſchleiern bezw. aufzu
hauſchen geſucht und ſich in Bezug auf das
geſchilderte Verfahren des Ausdrucks „Kunſtſtückchen“

bedient. Wegen Beleidigung des Miniſteriums
angeklagt, wurde N. von der Strafkammer freige
ſprochen, indem dieſe erwog, daß, wenn auch objektiv
in der gedachten Redewendung eine Beleidigung
gefunden werden kann, der Angeklagte doch ſubjektiv
unter dem Schutze des s 193 des Strafgeſetzbuches
gehandelt habe und weder aus der Form noch aus
den Umſtänden die Abſicht zu beleidigen hervorgehe.
Die Reviſion des Staatsanwalts wurde vom
Reichsgericht verworfen, indem es begründend
ausführte: Der Streit um die Größe der wirklich
vorhandenen ſtaatlichen Stenerbedürfniſſe, der gegen
ſeitige Vorwurf, durch künſtliche Gruppirung der
einzelnen Budgetpoſten, durch gefliſſentlich zu
niedrige oder zu hohe Voranſchläge der Einnahmen,
durch Uebertreibung oder Unterſchätzung der Aus
gaben, Nichterwähnung anderweitig vorhandener
Aktiva und dergl. die wahre Erkenntniß des Staats
haushalts zu verdunkeln, gehört ſo ſehr zu den
alltäglichen Erſcheinungen conſtitutioneller Budget
kämpfe, daß die hierbei gebrauchten gleichwerthigen
Ausdrücke „künſtlich“, „Kunſt““ „Kunſtſtücke“ rechtlich
unbedenklich als noch keine abſolut formalen
Beleidigungen darſtellend qualifizirt werden
dürfen.

(Jn Sachen des Herrn v. Kotze) theilt
die Kommandantur der Feſtung Glatz mit, daß
Herr von Kotze einen mehrtägigen Urlaub überhaupt
nicht von der Kommandantur erhalten habe, daß es
ferner vollſtändig unwahr ſei, daß er in Landeck
geweſen, um einen Arzt zu conſultiren, oder in
Breslau, um die Erbprinzeſſin von SachſenMeiningen
zu bitten, an allerhöchſter Stelle für ihn einzutreten.

(Rarinenächrichten.) Laut telegraphiſcher
Meldung an das Oberkommando der Marine iſt
S. M. S. „Stein“, Kommandant Kapitän zur See
von Ahlefeld, am 29. Sept. in Portland (England)
angekommen und beabſichtigt am 1. October nach
Agadir (Marokko) in See zu gehen.

(Colonialpolitik.) Die Colonialſchwärmer
wollen jetzt durch Einrichtung einer Colonial
auskunftei die flaue Stimmung für die Colonial
politik etwas aufbeſſern. Es ſoll im Hauſe des
Colonialheims in Berlin nach der „Poſt“ eine
Auskunftsſtelle errichtet werden, in der Händler und
Fabrikanten ſich an der Hand von ausgeſtellten
Muſtern über den Bezug von Waaren und Rohſtoffen
aller deutſchen Colonien unterrichten können. Gleich-
zeitig ſoll ein Wanderlager geſchaffen werden, das
in den Städten des Reichs nacheinander ähnliche
Zwecke verfolgt. Weiter beabſichtigt das Comitee,
auch die Hausinduſtrie der Eingeborenen in den
Colonien zu heben und zu fördern, um größere
Mengen von Colonialprodukten auf den Markt
bringen zu können. Schließlich will es auch zum
Anbau und zur Ausbeutung verſchiedener bisher
noch weniger beachteter Pflanzen u. ſ. w. anregen.
Die Mittel ſollen durch freiwillige Beiträge aufgebracht
werden; eine Betheiligung des Comitees als ſolchen
an Unternehmungen dagegen ausgeſchloſſen ſein.
Gouverneur v. Wißmann iſt dem Comitee beigetreten.

Das Projekt eines Colonialhauſes, das urſprüng-
lich geplant war, iſt bekanntlich an dem Widerſtand
aus kaufmänniſchen Kreiſen geſcheitert.

Provinz und Umgegend
Naumburg, 29. Sept. Am Sonnabend

Nachmittag ging ein 8jähriges Mädchen von Almrich
nach Pforta, um Kaffee dorthin zu tragen. Nahe
der Pfortenmauer wurde das Kind von einem
Strolche wohl in unſittlicher Abſicht überfallen;
er wurde aber durch ein herankommendes Geſchirr
in ſeinem VPorhaben geſtört. Er ſtopfte dem Kinde
noch ſchnell den Mund mit Gras zu, warf es in
den Graben und entfloh. Der Geſchirrführer hatte
aber alles bemerkt, hob die Kleine auf, befreite ſie
von dem Graſe und nahm ſie mit nach Pforta.

M VBoigtſtedt, 1. Oct. Das drohende
Geſpenſt der totalen Kartoffelfäule brachte es
mit ſich, daß die diesjährigen Herbſtferien früher
als ſonſt begannen. Mittwoch den 23. Sept.
wurden hier die Schulen geſchloſſen. Nachträglich
hat ſich zum Glück herausgeſtellt, daß die Gefahr
nicht ganz ſo groß, wie befürchtet, iſt, da ſich
Pläne finden, wo nur etwa bis dann aber
allerdings auch einige, wo nahezu der Knollen
krank ſind. Letztere ſind aber, wie geſagt, in der
Minderzahl, wie man dies auch aus den hieſigen
Preiſen, die von 3,50 Mk. auf 2,50 Mk. und
2,00 Mk. herunter gegangen ſind, deutlich erſehen
kann. Die Nachfrage nach blauen Pflaumen
iſt angeſichts des am nächſten Sonntag ſtattſtnden
den Erntedankfeſtes, bei welchem der Pflaumenkuchen
ſeit alten Zeiten eine große Rolle ſpielt, eine ſehr
rege und lebhaſte. Eine Lieferung von 36 Ctr.
aus Donndorf und Bottendorf an einen hieſigen
Kaufmann wurde am Tage vor dem Termin
abgeſchrieben, weil der große zweitägige Sturm der
vorigen Woche o aller Früchteheruntergeſchlagen hatte.
S Citr., die noch geliefert werden konnten, gelangten für
den Preis von 5,50 Mk. in noch gutem Zuſtande hierher

und finden reißenden Abſatz Jm Garten des
Rentiers Herrn Wil Ehrenpfordt hier, bietet ſich
ſeit einigen Tagen ein herrlicher Anblick. Ein junger,
kräftiger Apfelbaum ſteht, nachdem die wenigen
Früchte abgenommen, wieder in ſchönſter Blüthen
pracht. Bei der lebhaften Saftbewegung zu ſo
vorgerückter Jahreszeit beſteht allerdings und
das iſt die Kehrſeite der Sache große Gefahr,
daß das Holz erfriert. Die frühen Wein ſorten
haben, begünſtigt durch die letzten wärmeren Tage,
doch noch eine leidliche Spätreife erlangt am beſten
wurden Elmling und Frühleipziger, wogegen
„Ungariſcher“ und Cap Constantia andauernd hart
bleiben. Die Grummeternte, welche dieſes
Jahr wegen der täglichen Regenſchauer volle vier
Wochen gedauert hat, iſt nun endlich beendigt. Das
ſpäter gehauene Grummet hatte auch von ſeiner
grünen Farbe nicht allzuviel verloren.

Sangerhauſen, 29. Sept. Dieſer Tage
hielt die Muſikerinnung des Regierungsbezirkes
Merſeburg im hieſigen Schützenhauſe eine Prüfung
junger Muſiker ab. Es wurden neun Eleven,
nämlich ſieben von hier und zwei aus Querfurt,
geprüft. Sie waren ſowohl im Theoretiſchen als
auch im Praktiſchen wohl vorbereitet. Man erkannte
ihren Fleiß und ihre Durchbildung an und zeichnete
ſie mit dem Prädikat „gut beſtanden“ aus.

x Buttſtädt, 28. Sept. Trotzdem Amerika
in Hamburg wieder 300 erſtklaſſige Pferde auf den
Markt brachte und in den großen Städten durch
Anlage von elektriſchen Bahnen die Frage nach
ſtarken Arbeitspferden vermindert wird, wurde heute
auf unſerm gut mit Pferden beſchickten Mich aelis
markte für Fohlen ein Preisaufſchlag von 50 bis
100 Mark pro Kopf gefordert. Da es aber an
Käufern fehlte, war das Geſchäft ſchlecht und gaben
die Preiſe nach. Fette Schweine waren wenig am
Markte, der Centner koſtete 50-54 Mark, für
Saug und Läuferſchweine wurden Spottpreiſe
geboten. Erſtere hatten zuletzt keinen Kurs mehr.
Das Marktgeſchäft war mittelmäßig. Vor der Stadt
lagerte eine Zigeunerhorde mit 40 Wagen.

Magdeburg, 26. Sept. Die hieſige Fahr
radhandlung Zemlin Co. beabſichtigt eine Fahr
radlerbahn im Nordfrontgelände einzurichten und
hat ſich an den Magiſtrat um Ueberlaſſung eines
Platzes gegen einen jährlichen Pachtzins von 500
Mark gewendet. Die Pachtzeit ſoll fünf Jahre
dauern. Der Magiſtrat iſt vereit, dieſem Geſuch
zu entſprechen, und hat der Stadtverordneten
Verſammlung eine bezügliche Vorlage zugehen laſſen.

t Apolda, 27. Sept. Der hieſige Gemeinderath
hatte, wie man der S. Ztg. ſchreibt, bei dem Herrn
Bezirksdirector Beſch werde über Herrn Bürger
meiſter Stech o w erhoben, weil derſelbe den Bericht
über die ſtädtiſchen Angelegenheiten pro 1895 bisher
noch nicht erſtattet hat. Auf dieſe Beſchwerde iſt
Bürgermeiſter Stechow von dem Großherzoglichen
Bezirksdirector zu einer Erklärung in der Sache
veranlaßt worden. In dieſer Erklärung hat Herr
Bürgermeiſter Stechow die Erſtattung des Geſchäſts
berichts für etwa Ende October in Ausſicht geſtellt.
Wegen ſeines Augenleidens ſei es ihm bisher nicht
möglich geweſen, in den Sitzungen des Gemeinde
rathes den Bericht zu erſtatten, da die Gemeinde
rathsmitglieder den Aufenthalt im
Saale durch Qualmen vor und nach der
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Der neueſte Bericht des landwirth-
chaftlichen Vereins in Bayern erhofft eine

beſſere Berwerthung des invländiſchen, d. h. des
bayeriſchen Getreides wenn der Zuſuhr von
Mehlproducten, insbeſondere von Roggenmehl der
großen nord deutſchen Mühlenetabliſſemente
durch Erhöhung des Frachtſatzes für Mehl ein
Ende gemacht, die gemiſchten Privattranſitläger für
Getreide und die nur die Großmühleninduſtrie
begünſtigenden Zolleredite aufgehoben werden.
Nächſtens werden wir wohl die Zollſchlagbänme
im Innern Deutſchlands wieder aufrichten müſſen!

Provinz und Umgegend
Markranſtädt, 30. Sept. Ein beklagens

werther Unglücksfall ereignete ſich in dem benach
barten Göhrenz. Zwei Kinder eines Arbeiters
ſpielten unbeaufſtchtigt in der elterlichen Wohnung
Dabei ſtel dem 5 jährigen Knaben ein geladener
Revolver in die Hände. Beim Hantiren mit der
Waffe entlud ſich der Schuß und eine Kugel traf
das 1 jährige Mädchen ſo unglücklich, daß es
zwei Tage ſpäter der Verletzung erlag. Für den
unvorſtchtigen Vater wird die Sache ein gerichtliches

Nachſpiel haben. (S.Ztg.)Braunlage, 29. Sept. Wir berichteten
geſtern von dem Rencontre des Forſtreferendars
Dürr mit einem Wilderer in der Nähe der
hieſigen Glashütte, wobei der letztere den Jagdhund
des Beamten erſchoß und dieſen ſelbſt zu erſchießen
verſuchte, glücklicherweiſe ihn aber verſehlte. Es iſt
nun jetzt gelungen, den frechen Wilderer in der
Perſon des früheren Gemeindedieners, der jetzt als
Stellmacher in Zorge wohnt, zu ermitteln. Der
Menſch wurde nach Braunſchweig ins Unterſuchungs
gefängniß gebracht.

t Vom Kyffhäuſer, 30. Sept. Der „N. A.
Ztg.“ wird berichtet: Bei dem orkanarkigen Sturm,
der dieſer Tage herrſchte, ſoll wiederholt beobachtet
worden ſein, daß das auf drei Füßen des Pferdes
ruhende Standbild des Kaiſers Wilhelm in auffälliger
Weiſe ſchwankte.

Wittenberg, 1. Oct. An Stelle des nach
Deſſau als Landes Brandkaſſen Inſpektor berufenen
Kreis Feuer SozietätsInſpektors Tuch hierſelbß iſt
der Erſte Kreis Verſicherungscommiſſar Damm aus
Bitterfeld nach hier verſetzt worden.

t Gößnit (SachſenVltenburg), 29. Sept. Ein
tragiſcher Unglücksfall ereignete ſich nach der
Hall. Ztg. geſtern Abend auf dem hieſigen Bahnhofe
bei der Abfahrt des gegen 9 Uhr nach Leipzig
verkehrenden Perſonenzuges. Ein hieſtger unver-
heiratheter Bahnbedienſteter, Namens Zſchöckel,
ſprang von dem bereits im Gange befindlichen Zuge
und wurde ſofort getödtet.

Dresden, 29. Sept. Einen ſchauerlichen
Mord und Selbſtmord verübten die Eheleute
Kettſchlag, welche in der Vorſtadt Strieſen eine
kleine Strohhutſfärberei betrieben. Als heute früh
von der Polizei die verſchloſſene Wohnung gewaltſam
geöffnet wurde, bot ſich den Eintretenden ein ent
ſetzlicher Anblick. Das Ehepaar lag, aus vielen
Wunden blutend, am Boden. Nach dem Thatbeſtand
zu urtheilen, hat der Ehegatte erſt ſeine Gattin und
dann ſich ſelbſt erſchoſſen. Der Mann verſtarb,
während die ſchwerverwundete Frau nach dem
Carolahauſe übergeführt wurde. Der Anlaß zu der
That iſt wohl in zerrütteten Vermögensverhältniſſen
zu ſuchen.

Localnachrichten,
Merſeburg, den 2 Ochiober 1896.

Se. Majeſtät der König hat folgende Perſonen
zu Mitgliedern er bevorſtehenden
Provinzial- Synode er Provinz Sschſen
ernannt: Dr. Hartmant, Medizinalaſſeſſor in
Magdeburg, Jahr, Superintendent in Artern,
Graf vom Hagen, Kimmerherr auf Möckern,
Dr. Eiſelen, Pfarrer en. in Halle a. S, D. Dr.
Renner, Conſiſtorialrahh und Superintendent in
Wernigerode, Hecker, Cberſtaatsanwalt, Geheimer
Ober Juſtizrath in Naunburg a. S, Petrenz,
Landgerichts Präſident, Seheimer Ober. Juſtizrath
und Stiftshauptmann von Heiligengrabe in
Magdeburg, v. Brauchſtſch, Regierungspräſident
in Erfurt, Felgentriger, Superintendent in
Voigtſtedt, Graf von Vintzingerode, Landes
hauptmann in Merſeklurg, v. Pommer Eſche,
Oberpräſident in Magdeiurg, Troſien, Provinzial
Schulrath, Geh. Regieringsrath daſelbſt, D. Witte,
geiſtlicher Jnſpektor der Landesſchule Pforta,
Profeſſor in Schulpfota, D. Warneck, Paſtor in
othenſchirmbach, Graf zu StolbergWerni
gerode, Regierungepräſident in Merſeburg, Dr.

bes „Meetſeburger Correſpo

Schmidt, erſter in Erfurt,v. d. Schulenburg, Landrath in Beetzendorf,
Voigt, Seminar Director in Barby, Schmieder,
Gymnaſial Director in Schleuſtngen, von Breiten
bauch, Landrath in Ranis.

Der Welt Circus E. Blumenfeld
Wwe. hat ſich am Mittwoch Abend hier ſehr gut
eingeführt und die Erwartungen, die unſer ſchon
etwas verwöhntes Publikum hegte, entſchieden über
troffey. Das Pferdematerial iſt ein außerordentlich
reichhaltiges und ſchönes, die Dreſſur iſt vortrefflich,
die auf allen Gebieten der Equeſtrik, Gymnaſtik,
Equilibriſtik c. auftretenden Künſtler leiſten durchweg
Gutes, zum Theil Ausgezeichnetes. Als beſondere
Glanznummern erwähnen wir die Vorführung der
8 Scheckenhengſte, die neben ſicherer Dreſſur auch
noch ſo viel Temperament zeigten, daß ihre Unter
ordnung unter den Willen des Herrn A. Blumen
feld beſonderes Intereſſe hervorrief; ferner der vier
Percherons, ſchwerer Wagenſchlag, welche trotz ihrer
Maſſtgkeit ſich recht gewandt bewegen und ihre
Aufgaben ſehr genau erfüllen. Einen hochintereſſanten
Anblick bot die Schlußevolution dieſer Nummer,
bei welcher ein Percheron einen Wagen zieht, ein
anderer auf dem Wagen ſitzt und zwei, mit den
Vorderfüßen ſich auf den Wagentritt ſtützend, auf
den Hinterbeinen hinterher galoppirten. Der ſpaniſche
Hengſt „Don Carlos“ und die beiden Spring
pferde „Norma“ und „Lucifer“ waren ebenfalls
ſchöne Thiere und leiſteten ſehr Tüchtiges. Einen
ausgezeichneten Schulreiter beſttzt der Cireus in Herrn
Milanswitſch; derſelbe hat den von ihm unter
dem Sattel vorgeſührten, außerordentlich elegant
gebauten und zierlich gefeſſelten Wallach „Erbherr“
ſo fein dreſſirt, daß dieſer elle Gangarten der hohen
Schule in exacteſter und willigſter Weiſe perfekt
ausführt; einen ſo eleganten GalsppAnſprung und
einen ſo leichten und ſchnell auf einander folgenden
Wechſel dieſes Anſprunges haben wir kaum jemals
geſehen. Zeitweiſe Leitete Herr Milanowitſch das
Pferd ohne die Zügel zu verüßren, nur mit den
Schenkeln. Auch die dreifache Springfahrſchule
wurde von genanntem Herrn ausgezeichnet vorgeführt.

Miß Alybenn voltigirte außerordentlich kühn
und ſchneidig. Frl. Heß und Herr Heß boten in
einem Pas de deux gracieux ſehr wirkungsvolle und
exact ausgeführte Poſen, Miß Transfild brachte
auf dem Pferd und auf dem Teppich den Serpentin
tanz ſehr geſchickt zur Erſcheinung. Eine ſehr gefahrvoll
ausſehende Piece war die von Gebr. Luftmann
ausgeführte Teufelsbrücke, wobei über ein ſchweben
des Trapez eine Leiter gelegt wird, an deren Ende
wiederum ein Trapez beſfeſtigt iſt. An letzterem
Trape, macht einer der Brüder Uebungen, während
der andere, frei auf der Leiter ſehend, dieſelbe
balancirt und die Bewegungen des Anderen am
Trapez ausgleicht. Auch Miß Leville führt auf
dem HDrahtſeil die ſchwierigſten Piecen ſelbſt mit
verbundenen Augen ſehr ſicher aus. Clown
Stephenſon ſpielte auf allen möglichen Jnſtru
menten, wie Dudelſak, Cithergeige, Schwingharfe,
eintönigen Holzpfetfen, Feldtrompete, Piſton, ja ſo
gar auf der „Schwiegermutter“, deren Gewand eine
Art Harmoninm verdeckte. Auf dem Piſton ent
wickelte er ſogar eine nicht gewöhnliche Fertigkeit,
Die großen „Phantaſte-Reiterſpiele“ von 5 Paaren
in verſchiedenfarbigen, ebenſo koſtbaren wie ſtylge
mäßen alt engliſchen Coſtümen geritten, machten in
egqueſtriſcher Ausführung wie in Ausſtattung einen
glänzenden Eindruck; beſonders wirkungsvoll war
eine Tour, bei welcher die Damen ihre Pferde auf
je ein Piedeſtal aufſteigen ließen und die Herren
um dieſe lebenden Reiterſtatuen Volten ritten. Auch
das Sattelzeug war ſehr elegant. Die Vorſtellung
war gut veſucht jeder Piece folgte ſtürtniſcher
Beifall. Die Firma Blumenfeld darf ſich rühmen,
hier verſchiedene neue Piecen geboten zu haben und
wird unſer Publikum derſelben bei ſpäteren Beſuchen
ſicher ein reges Intereſſe entgegenbringen.

In einem am Markt belegenen hieſtgen Fleiſcher

laden iſt am Mittwoch Abend zwiſchen 6 und 7
die Kaſſe geſtohlen worden. Anſcheinend iſt
dieſer freche Raub von einem jener fremden Fecht
brüder ausgeführt worden, die mit Vorliebe die Zeit
der Dämmerung wählen, um möglichſt ungenirt ihr
lichtſcheues Gewerbe zu treiben.

Von der Oelgrube aus ging geſtern Nachmittag
ein Pferd mit einem kleinen, voll beladenen Möbel
wagen durch, wobei der jugendliche Lenker am
Hoffmannſchen Hauſe von ſeinem Sitze geſchleudert
und überfahren wurde, während das ſcheue Thier
davonraſte und längs des Marktes faſt ſämmtliche
WMöbelſtücken verlor. Erſt am Roßmarkt gelang es,
das Pferd aufzuhalten und weiteren Schaden abzu
wenden. Der kleine Geſchirrführer ſcheint bei der
Affaire erhebliche Quetſchungen erlitten zu haben.

r. Wir berichteten vor Kurzem an dieſer Stelle
über die hohe Zahl der Brandfälle im Bezirke der

durch unbeaufſichtigte kleine entſtehen.
Hierzu bemerken wir noch folgendes Wie kleine
Kinder dazu kommen, in Abweſenheit der Sltern
gerade zum Feuer zu greifen, das iſt jetzt im Herbſt
ſo recht erſichtlich auf den Kartoffelfeldern. Während
die älteren und die größeren Kinder tagsüber mit
der Kartoffelernte beſchäftigt ſind, haben die auf
das Feld mitgenommenen kleinen Kinder die Auf
gabe, das Kartoffelkraut auf den Aeckern zuſammen
zutragen, welches dann in der Abendſtunde
angezündet wird. Dies geſchieht faſt auf allen
Kartoffelfeldern und in der Dämmerung ſieht man
weithin allenthalben die hellen Feuerſcheine lodern. Die
kleinen Kinder ſingen und ſpringen um das Kartoffel
feuer herum und haben große Freude daran. Aber
dieſes Feuerſpiel auf den Kartoffelfelderniſt
meiſt die Urſache derentſtandenen Brände
durch Kinderhand. Was den Kindern Vergnügen
gemacht hat, das wiederholen ſie gern. Wenn ſie
allein in Haus und Hof ſind, dann tragen ſie ſtatt
Kartoffelkraut Stroh zuſammen, und da ihnen leider
die Streichhölzer gewöhnlich leicht zugänglich ſind,
ſo flackert bald ein Feuer im Hausſlur oder auf dem
Hofe und ehe vielleicht die Eltern nach Hauſe
kommen, iſt ihr und anderer Leute Hab und Gut
ein Aſchenhaufen und die kleinen Kinder ſind wohl
gar mit verbrannt. Um den Nachahmungetrieb der
Kinder in dieſer Hinſicht nicht zu reizen, ſollte man
das Kartoffelkraut lieber auf den Düngerhaufen
werfen laſſen oder auf ſonſt eine Art und Weiſe
verwenden. Auch ein anderes Feuerſpiel der Kinder
iſt im Herbſt nicht ohne Nachtheilim Haushalt der Natur.
Auf den Grenzrainen und an den Srabenrändern
ſtehen hie und da auf den Feldern Weiß und Schwarz
dorn und ſonſtige Sträucher, die mit üppigen
Graäſern durchwachſen ſind. Sobald dieſe hohen
Gräſer im Herbſt dürr geworden, laufen Kinder
von einem Strauch zum andern und brennen das
trockene Gras an. Leider verbrennen dabei auch
die Sträucher, die im Sommer für die unſerer
Land wirthſchaft ſo ſehr nützlichen Vogelwelt als
Niſtſtätten dienen und die im Winter den Rtebhühnern
einen ſicheren Zufluchtsort bieten, wenn ſie von
Raubvögeln verfolgt werden. Der Landwirth und
der Jagdliebhaber ſollten dieſe Strauch feuer
nicht dulden, und das Abbrennen des Kartoffel
krautes auf den Feldern ſeitens der Kinder ſollte,
wie dies bereits für unſern Kreis geſchehen iſt, allge
mein von den Behörden verboten werden.

Ueberdie Forderungen der Gemeinde
beamten hat die preußiſche Regierung jetzt Er
wägungen eingeleitet, und es iſt Ausſicht vorhanden,
daß einigen Forderungen Rechnung getragen werden
wird. Jnsbeſondere wird die Fürſorge für die
Hinterbliebenen der Gemeindebeamten als nothwendig
erachtet, da die in mehreren Städten errichteten
Wittwen und Waiſenkaſſen und die in einigen
Provinzen beſtehenden Communal-Beamtenvereine,
die dieſem Zweck dienen, nicht genügen. Auch die
Forderung der Anrechnung der Militärdienſtzeit bei
der Penſionirung der in den Gemeindedienſt ge
tretenen Militäranwärter wird in Regierungskreiſen
als berechtigt anerkannt, doch könne dieſer Forderung
nur auf dem Wege der Reichsgeſetzgebung entſprochen
werden. Dagegen ſcheint die Forderung der Gleich
ſtellung der Gemeindebeamten mit den Staatsbeamten
in Gehalt und Wohnungsgeldzuſchuß Bedenken zu
begegnen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſutt.
8 Benkendorf, 30. Sept. Frau Freifrau
v. Frieſen zu Rammelburg iſt geſtern vom Ober
landesgericht zu Naumburg mit ihrer Entſchädigungs
klage gegen Herrn Amtsrath v. Zimmermann zu
Benkendorf endgiltig abgewieſen worden.

s Lützen, 29. Sept. Nachdem die ſtädtiſchen
Behörden von Hohenmölſen erklärt haben, daß
die Stadt an dem Baue der projektirten Klein
bahn Reuden-Hohenmölſen- Weißenfels
und ihrer Zweigbahn nach Lützen kein Jntereſſe,
vielmehr ſchwerwiegende Bedenken gegen das ganze
Bahnprojekt habe, dürfte der Bau dieſer Eiſenbahn
linie wohl nicht zur Verwirklichung kommen.
Dadurch würde aber gleichzeitig das Projekt der
von dieſer Strecke unweit Hohenmölſen ausgehenden
Zweigbahn KöttichauLützen Dürrenberg Merſeburg
gefallen ſein, zu welcher dem Vernehmen nach auch
der Herr Miniſter die Erlaubniß für die Vorarbeiten
nicht ertheilt haben ſoll, da die Weiterführung der
projektirten Querbahn Kieritzſch-GroitzſchPegau von
letzterer Stadt aus über Lützen nach Merſeburg in
Ausſtcht genommen ſei. Laut Bericht werden jetzt
die Vermeſſungsarbeiten für die Strecke Kieritzſch
GroitzſchPegau zu Ende geführt.

s Schkeuditz, 28. Sept. Jn dieſen Tagen
feiert die Firma C. F. Weber- Leipzig das Feſt
ihres 50 jährigen Beſtehens. Sie hat ſich



auf dem Weltmarkt einen erſten Platz in ihrer
Branche errungen. Die Gründung fällt in das
Jahr 1846, wo Herr Carl Friedrich Weber sen,
die Nonnenmühle in Leipzig pachtete. Der älteſte
Sohn Carl Weber, der auch ſchon lange verſtorben
iſt, begann die Dachpappenfabrikation. Später
traten die beiden jungeren Söhne Friedrich Moritz
und Franz Emil Weber in die Firma ein. Erſterer
zog ſich vor einigen Jahren aus Geſundheitsrück
ſichten zurück und übernahm die Pappen und
Papierfabrik Wehlitz bei Schkeuditz Herr
Emil Weber führt die Firma allein fort, die ihren
Eentralſitz in Leipzig Plagwitz hat und aus welcher
die Finalfabriken Muttenz bei Baſel, Kratzau in
Böhmen, Heerdt am Rhein und Mailand entſtanden
ſind. Uns in Schkeuditz intereſſirt beſonders die
hieſige größte Fabrik der Firma, in welcher der
IngenieurChemiker Schröter Director iſt. Gonz
enorme Laſten verkehren täglich auf dem Zweig
geleiſe der Firma und es iſt dies natürlich, wenn
man bedenkt, daß jährlich neben vieſen anderen
Produklen durchſchnittlich 1972 Millionen Quadrat-
meter Dachpappe fabrizirt, 120000 Centner Stein
kohlentheer deſtillirt, 50 000 Centner ſizilioniſcher
Asphaltſtein gemahlen werden e. Wie wir hören,
ſind hier, beſonders aber in Leipzig, Erinnerungs
feiern geplant.
c

Vermst ſche
(Feuersbrunſt in Jez.) Tanger, 30. Sept.

Das Judenviertel von Fez iſt niedergebrannt. Verſchiedene
Bewohner ſind in den Flammen umgekommen, viele ſind
ſchwer verwundet. Fünfhundert Menſchen haben ſich,
nothdürftig vekleidet, auf das freie Feld geflüchtet.

(Panik im Conzertſgal.) Aberdeen, 30. Sept.
Jm Congzertſaal brach heute Abend während der Aufführung
Feuer aus. Die Zuhörer ſtürzten in furchtbarer Ver
wirrung zu den Ausgängen. Mehrere Perſonen erlitten
leichte Brandwunden. Man befürchtet, daß mehrere
Perſonen im Gedränge umgekommen ſeien. Das Gebäude
vrannte in einer halben Stunde nieder.

(Furchbarer Sturm in No rdamerika.) New
York, 30, Sept. Ein heftiger Sturm verheerte geſtern die
Staaten an der Küſte des Atlantiſchen Oceans. Sava n n ah
itt veſonders; zehn Perſonen ſind dort umgekommen, der
Schaden beträgt eine Million Dollars. Jn Brunswik
ſind vier Perſonen umgekommen, der Schaden betägt Mill.
Dollars. Die Eiſenbahnbrücke über den Susquehanna iſt
faſt ganzzerſtört. Auch in Waſhington und anderen Städten
richtete der Sturm betächtlichen Schaden an. Die tele
graphiſche Verbindung nach dem Süden iſt vielfach unter

brochen
(GSozialiſtiſche Ausſchreitungen Jn einem

„Sämmtliche Weber Aachens und Burtſcheids unter
zeichneten Drohbrief wird der Spinnereibeſitzer Peters in
Eupen mit dem Tode, ſeine Fabrik mit Sprengung
bedroht, falls er die ausſtändigen Weber nicht wieder
arbeiten läßt. Gewaltthätigkeiten ſeitens ſozialdemokratiſcher
Streikender kamen geſtern Nacht in Bruch bei Brüx vor.
Die dortige Wertkanzlei wurde demolirt, der Director
mußte flüchten der Betriebsleiter ſoll verwundet ſein. Die
Schächte in Bruch, ebenſo jene in Oſſegg feiern, dagegen
ſind die Arbeiter in den Bruüxer Schächten ziemlich voll
zählig eingefahren. Die Situation wird hier als nicht
gefährlich aufgefaßt; man glaubt, es mit einem Putſch zu
thun zu haben, zumal die Arbeiter auch heute keine
Forderungen erhoben haben.

(Um vier Kreuzer.) In HeöCsaba bei Miskolez
(Ungarn) hat ſich ein ſchrecklicher Vorfall ereigent. Ein
junger Bauernburſche, Namens Anton Toth, erſchlug den
Kaufmann Ludwig Weiß, weil dieſer ihm vier Kreuzer vom
Lohn abgezogen hatte. Weiß, ein 66jähriger Manw, hinter
läßt eine zahlreiche Familie.

(Ueber 360000 Mark unterſchlagen.) Vor
ungefähr 14 Tagen verſtarb in Elberfeld der Rentner F.
Kirvberg, der das Amt eines Kirchmeiſters bekleidete. Wie
ſich nunmehr herausſtellt, hat Kirberg ein ihm anvertrautes
Kapital von 75 000 Mk. ſowie Mündelgelder in Höhe von
über 200 000 Mk. unterſchlagen und an der Berliner Börſe
verſpekulirt. Man ſchätzt die Geſammtunterſchlagungen auf
über 300 000 Mark.

Während einer Trauung) in der katholiſchen
Kirche zu Myslowitz gerieth der Schleier der Braut
durch unvorſichtiges Hantiren mit den Lichtern in Brand.
Der Bräutigam, der dies ſofort bemerkte, beſaß ſo viel
Geiſtesgegenwart, ſeinen Cylinderhut der Braut über den
Kopf zu ſtülpen, wodurch der Brand gelöſcht wurde und die
Braut mit dem bloßen Schrecken davon kam.

(Der verhaftete Bankier Ernſt Schneider)
erſchoß ſich am Dienſtag Nachmittag auf der Wache des
36. Polizeireviers, wohin er gebracht worden war.

(Von ſeiner Frau erſchoſſen) wurde am
Dienſtag in Oranienburg der Grundbeſitzer Fran z
Tomczyk, ein ſehr vermögender Mann, in Berlin als
früherer Polizei Nachtwachtmeiſter und Feldwebel beim
KaiſerAlexander Regiment bekannt. Das Ehepaar lebte
in ſtetem Unfrieden. Tomezyk hatte es ſeit einiger Zeit
ſehr übel vermerkt, daß ſeine Frau häuſig nach Berlin
fuhr. Sie war zuletzt mit ihrem aus der Ehe mit Tomezyk
hervorgegangenen, jetzt zweijährigen Töchterchen dort geweſen
und benutzte vom Bahnhof nach ihrer eine halbe Stunde
entfernten Wohnung eine Droſchke des Fuhrherrn Gießel.
Schon unterwegs äußerte ſie zu Herrn Gießel, er möge ſie,
wenn nöthig, vor ihrem Manne ſchützen. Als die Droſchke
hielt, ſtand Tomezyk mit einem Stock in der Hand an der
Thür. Er ſchlug die Frau nicht, nahm ihr aber das Kind
ſchnell aus den Armen. Ob Frau T. dies nun als eine
Bedrohung aufgefaßt haben mag, genug, ſie zog ſofort
einen in Berlin gekauften Revolver hervor und gab auf
ihren Mann Feuer. Sechs Schüſſe knallten Und der
Unglückliche lag in ſeinem Blute. Er hatte einen tödtlichen
Schuß in den Unterleib und zwei Streifſchüſſe in den
Arm erhalten. Drei Schüſſe waren fehlgegangen. Die
Frau that, als ihr Ehemann zuſammenbrach, nach glaub
würdiger Bekundung, eine recht herzloſe Aeußerung. Dann
ging ſie feſten Schrittes in ihre Wohnung, wo ſie ſpäter
verhaftet wurde. Tomezyk iſt am Dienſtag Abend geſtorben.

(Von Strokchen überfalken) wurde in der Nacht
vom Sonnabend zum Sonntag der Straußberger Amts
diener Puh lmann auf einem Patrouiklengange zwiſchen
der Stadt und dem an der Wriezener Chauſſee gelegenen
„Gaſthof zur Sappe“. 8- 10 junge Burſchen griffen ihn
hinterliſtig an und richteten ihn mit Meſſern derart zu,
daß er, aus vielen Wunden blutend, liegen blieb. Sonntag
ſrütz ſtarb Puhlemann. Fünf von den Thätern ſind bereits
verhaftet, es ſollen dies Schuhmachergeſellen ſein, die theils
in Straußberg, theils in Wiltendorf arbeiten. Der Ge
tödtete hinterläßt eine Frau und vier Kinder.

Von zwei italieniſchen Arbeiter,) die beim
Bahnbau Kaſſel Wolſhagen beſchäftigt waren, iſt der Guts
beſiher Range in Ehrſten bei Kaſſel abends überfallen und
ermordet worden. Muthmaßlich lag eine Perſonenverwechſe
lung zu Grunde. Die Thäter ſind flüchtig.

(Aus Eiferſucht tödt et e) in Elmshorn die Händlerin
Schoppert den Arbeiter Möller durch Revolverſchüſſe. Ein
Selbſtmordverſuch der Thäterin mißlang.

(Harakiri.) Auf eine Weiſe, die ſonſt nur im
fernen Japan üblich iſt, verübte ein Einwohner von Sommers
hauſen bei Kitzingen Selbſtmord. Er ſchnitt ſich auf dem
Friedhoſe am Grabe ſeines Vaters mit einem Schlachtmeſſer
den Veib auf und ſtarb nach zwei Tagen unter ſchrecklichen
Schmerzen. Das Motiv war Furcht vor Strafe

(Keiche Erbſchaft.) In der Ortſchaft Euerdorf
(Unterfranken) herrſcht große und berechtigte Freude. Das
Vermögen des edlen Menſchenfreundes Kaufmann Philippi
in Würzburg, eines geborenen Euersdorfer, iſt der Gemeinde
teſtamentariſch vermacht und zur Errichtung eines Armenaſyls
bereits ausbezahlt worden. Die Summe beträgt 250 000 M.

Von ſeinem eignen Hunde zerfleiſcht) worden
iſt in Berlin der Arbeiter Auguſt Urban. Urban kam abends
nach Hauſe und begab ſich im Dunkeln in ſeine im erſten
Hoſe des Grundſtückes gelegenen Wohnung. Dabei ſtolperte
er über ſeinen Hund, der dort lag, ein ſonſt gar nicht
biſſiges 10jähriges Thier, das zum Ziehen eines kleinen
Geſchäſtswagens benutzt wird. Der Hund mag wohl er
ſchrocken ſein und biß ſeinen Herrn in die Wade. Darüber
gufgebracht, prügelte ihn Urban. Nun wurde das Thier
wüthend und griſſ ſeinen Herrn von neuem an Er riß ihm das
Fleiſch in Fetzen von den Unterſchenkeln herab und zerbiß
ihm außerdem die rechte Hand, mit der ſich Urban des
wüthenden Thieres erwehren wollte. Wären ihm nicht ſeine
Kinder zu Hilfe gekommen ſo hätte Urban wahrſcheinlich ſein
Leben laſſen müſſen. Schwerverletzt und blutüberſtrömt
wurde er noch in der Nacht in ein Krankenhaus gebracht.

(Gedenktafel.) Laut Verfügung des Reichsmarine
amts ſoll zur Erinnerung an den heldenmüthigen Tod der
Beſatzung des „Iltis“ in der Garniſonkirche zu Wilhelm s
haven eine Gedenktafel aufgehängt werden, welche die Namen
der verunglückten Offiziere und Mannſchaften enthält.

(Von Räubern erſchoſſen.) In Macedonien war
vor einiger Zeit der Bruder des öſterreichiſchen Viecekonſuls
in Seres Namens Zlatko von Räubern entführt worden
Die türkiſche Regierung wollte nun an die Räuber das
Löſegeld im Betrage von 2000 Pfund bezahlen. Bei der
Uebergabe des Löſegeldes geſchah ſeitens des Militärs, wel
ches ſich offenbar der Räuber verſichern wollte, ein Mißgriff;
infolgedeſſen tödteten die Räuber Zlatko und entflohen. Das
öſterreichiſchungariſche Generalkonſulat in Salonichi fordert
nun natürlich kategoriſche Beſtrafung der Schuldigen

(Der Lion' ſche Kinderbrutapparat) auf der
Berliner Gewerbeausſtellung hat, wie die „Berl. Wiſſenſch
Corr.“ mittheilt, zur Gründung eines Säuglings
aſyls in Berlin Anregung gegeben. Zur Zeit iſt ein
Comitee in der Bildung begriſſen, das es ſich zur Aufgabe
gemacht hat, die Errichtung eines Säuglingsaſyls durchzu
führen. Dieſem Comitee gehören eine Anzahl bekannter
Profeſſoren an, u. A. einer der berühmteſten Gynäkologen.
Das Säuglingsaſyl, welches nach dem Muſter des Kinder
brutpavillons auf der Gewerbeausſtellung eingerichtet werden
ſoll, iſt hauptſächlich dazu beſtimmt, zu füh und ſchwächliche
geborne Kinder aufzunehmen. Dieſelben ſollen dort in der
Lion' ſchen Couvenſe aufgezogen werden. Herr Lion hat ſich
bereit erklärt, dem zu gründeten Jnſtitute die nöthige Anzahl
von Apparaten gratis zur Verfügung zu ſtellen. Man ge
denkt die Koſten für das neue Inſtitut auf dem Wege eines
Aufrufs an die maßgebenden Kreiſe zu erhalten.

Ein Radfahrer- Schutzverband) für Berlin
iſt am Dienſtag in einer unter dem Vorſitz des Juſtizraths
Lüders tagenden Verſammlung gegründet worden mit dem
Zweck, „dem radfahrenden Publikum dasjenige Maß
von Verkehrsfreiheit zu verſchaffen, welches nach der gegen
wärtigen Verbreitung und Bedeutung des Radfahrens
angebracht iſt. Ferner ſoll den Verbandsmitgliedern von
Verbandswegen wirkſamer Rechtsſchutz zu Theil werden.

(Der franzöſiſche Dampfer „Marie“) brachte
die geſammten Mannſchaft des deutſchen Dampfers „Sayn“
in Dünkirchen an Land. Dieſelbe hatte das Schiff, das ein
Leck exhalten, in der Queſſant verlaſſen müſſen.

(Im Nordoſtſeekanal) iſt der Verkehr immer noch
eingeſchränkt. Es läßt ſich noch gar nicht abſehen, wann die
Beſeitigung des Hinderniſſes gelingen wird. Es wird mit
aller Energie an der Dichtung der Luken des geſunkenen
Dampfers „Johann Snim“ und der ſonſtigen Oeffnung im
Deck ſowie am Abſtützen des Decks gearbeitet; nach Vollen
dung dieſer Arbeiten wird mit den Hebungsverſuchen be
gonnen. Wegen der Eigenart der ſchwierigen, unter Waſſer
auszuſührenden Arbeiten iſt es ſchwer anzugeben, wann die
Dichtungs arbeiten beendet ſein werden.

(Eine große Waidmannsfreude) hat Kaiſer
Wilhelm an der Erlegung des kapitalen Zwanzigenders
gehabt, welcher, wie ſchon gemeldet, der ſtärkſte bisher in
der Rominter Haide zur Strecke gebrachte Hirſch iſt. Die
Pürſche währte drei Stunden und war ſehr beſchwerlich, da
ſich ausgedehnte Wieſenflächen in dem Revier befinden, auf
welche die Hirſche austreten. Der Kaiſer wurde während
der Pürſche vom Förſter Angern geführt. Als der Hirſch
im Feuer zuſammenbrach, rief der Kaiſer ein ſchallendes
„Hurrah!“ in den Wald. Dem Förſter Anger, der ihm zu
dem Schuß gratulirte, drückte er kräftig die Hand. Der
Kaiſer meinte, es ſei wohl überhaupt der ſtärkſte Hirſch, der
ſeit längerer Zeit in Deutſchland erlegt ſei. Die einzelnen
Stangen des Geweihes ſind über 1 Meter lang und regel
recht gebaut. Die aus ſechs Enden beſtehende Krone iſt
ſchaufelförmig und ſehr ſchwer. Das ſchön geperlte Geweih
wiegt 18 Pfund. Die Roſe der Stange hat einen Umfang
von 26 Centimeter, die Stangen über derſelben einen ſolchen
von 22 Centimeter; die Auslage (Entfernung der Stangen
von einander) beträgt etwas mehr als 1 Meter. Nachdem der
Hirſch erlegt war, wurde dem Kaiſer vom Oberförſter
v. Minkwitz ein Reis Eichenlaub auf der Spitze des Hirſch
ſängers überreicht. Durch die ſeltene Jagdbeute war der
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Kaiſer in die fröhlichſte Stimmung verſetzt worden. Bei
dem Diner, an welchem der Chef des Civileabinets Excellenz
v. Lucanus und die vier Oberſörſter der Rominter Haide
theilnahmen, trank der Kaiſer auf das Wohl des Förſters
Angern.

Ein ſeltenes und gefährliches Wild) wurde
in Oberrarbach im Sauerlande erlegt. Als ſich nämlich
der Landwirth Gierſe aufmachte, um ein Häschen zu
erlegen, ſah er in einiger Entfernung ein ihm fremdes,
katzenartiges Thier mit ſchwarzgeflecktem, gelbem Pelz
daherſchleichen. Jn Schußweite angekommen, brennt er
ihm eine Schrotladung aufs Fell und gleich darauf eine
zweite. Das Thier kommt darauf brüllend auf den Jäger
zu. Dieſer flüchtet auf eine Fichte und feuert von dort
den dritten Schuß, diesmal aber eine Kugel, auf die große
Katze ab. Das Thier fällt darauf endlich zu Boden. Näher
hinzutretend, ſieht der Haſenjäger, daß er ein Leoparden
Männchen erlegt hat. Wie die Beſtie in das Revier
gekommen iſt, iſt noch nicht aufgeklärt. Man vermuthet,
daß ſie Eigenthum des Menageriebeſitzers Weidauer war,
der kürzlich in Arnsberg und Hüſten ſeinen Thierpark zur
Schau ſtellte. Der Jäger fuhr ſeine Beute, die allerorts
angeſtaunt wurde, nach Velmede zu einem Ausſtopfer, um
ſie demnächſt als die ſeltſamſte Jagdbeute, die wohl jemals
im Sauerkande gemacht wurde, in ſeiner Wohnung auf
zuſtellen.

(Galgenhumor eines Gerichtsvollziehers.)
Nachdem bereits im Laufe der vorigen Woche das Lokal am
„Nordpol“ der Berliner Gewerbeausſtellung von einem
Gerichtsvollzieher ſo vollſtändig ausgeräumt worden war,
daß nur noch die nackten vier Wände übrig blieben, taucht
dort geſtern wieder ein anderer Gerichtsvollzieher auf, um
ſeines weitgreifenden Amtes zu walten. Natürlich fand er
in den Räumen nicht das Mindeſte vor, was des Mitnehmeng
werth geweſen wäre nur auf der Spitze des Daches ſah er
noch eine Fahne luſtig im Winde flattern, dieſelbe war aber
ſo zerſchliſſen, daß ſie ſchwerlich die Pfändungskoſten gede S
haben würde. Unter dieſen Umſtänden ließ der Gerichtsvoll
zieher die Fahne weiter flattern, nachdem er ſie als Zeichen
der Trauer über die ihm mißglückte Pfändung auf Halbmaſt
geſetzt hatte.

Ein theurer Scherz.) Am Genfer See fand das
Meiſterſchaftsrennen der ſchweizer Radfahrer Union ſtatt.
Ein Herr aus Lauſanne erlaubte ſich damals den „Scherz“,
die Straße zwiſchen Morges und Rolle mit Polſternägeln
zu beſäen, ſo daß von den Rennen die meiſten mit durch
löcherten Pneumatikreifen am Ziel ankamen, andere das
Rennen aufgeben mußten. Jnfolge deſſen wurden vor Gericht
36 Civilklagen erhoben. Die Sache hat nun ihren Abſchluß
gefunden Sämmtliche Klagen ſind zurückgezogen worden,
nachdem der Miſſethäter im Ganzen 2200 Fres. Entſchädi
gung bezahlt hat.

Gertchtsverhatzdlunges.
Leipzig, 38. Sept. Ein Verleumder erhielt hier

einmal die wohlverdiente Strafe. Der Kaufmann R. hatte
einer Dame gegenüber behauptet, daß ein Buchhändler S.
Falſchſpieker ſei und 75 000 Mk. Spielſchulden habe.
S. erfuhr die unwahre Aeußerung, und das Schöffengericht
belegte R. mit einer Geldſtrafe von 500 Mk. dabei betonend,
daß von Zuerkennung einer Gefängnißſtrafe gegen R. abge
ſehen wurde, weil die unter Anklage ſtehende Aeußerung
„nach einem Souper“ gefallen ſei.

Leipzig, 29. Sept. Das Reichs gericht verwarf
heute die Reviſion des Bankdirect. Hermann Friedmann,
welcher vom Landgericht Berlin I am 4. Juli wegen Ur
kundenfälſchung zu einer Zuchthausſtrafe von ſechs Jahren
verurtheilt worden war. Die Reviſion, die in der Verhand
lung von dem Rechtsanwalt Sello Berlin vertreten wurde,
enthält prozeſſuale Beſchwerden.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 1. Oct. Die Jnternationale

Kunſtausſtellung wurde geſtern Abend mit
einer Rede des Miniſters Boſſe feierlich geſchloſſen.

London, 1. Oct. Dem Reuter'ſchen Bureau“
wird aus Simla gemeldet: Jnfolge der hohen
Kornpreiſe, welche durch die anhaltende Dürre
veranlaßt ſind, ſinden Volks aufläunfe in Agra,
Cawupur, Nagpur ſtatt. Dieſelben tragen in
Delhi einen ernſten Charakter, ſo daß das Militär
den Befehl bekam, ſich bereit zu halten. Die Preſſe
verlangt, daß die Regierung den Armen unverzüglich
Hilfe leiſte.

Böſes Besgöbchse.
Halke, 1. October.

Preiſe mit Kusſchluß ber Maklergebühr ſür 1089 R Keitr.
Weigen, feſt, 192--159 MRk., ſeiner märliſcher be

Kotiz, Kauhweizen 143--148 Mk.
ne oggen, feſt, 125--128 Mk fremder und feuchter

iger.
KGerſte, Brau-, 145--170 Mk., feinſte bis 180 Mark

beſchädigte Gerſte 120-140 Mk., Futter 110--118 Mark.
Hafer, feſt, 126--146 k.
Mais, amerikaniſcher Mixed, 95--97 Mk. Dong e

a gis 100--125 M.
Rapt Mk. Rübſen Mk. SerbenVietorige, ohne Handel

Preiſe r 100 kg neits
Küntmel, ausſchl. Sak, 41--42 Mk. Stärke, einſchl.

Faß, Halleſche prima Weizen 35,00--87,00 Mk. nach
Qualität r Mais kärke, einſchl. Faß, 29,00 bis
84,00 k. Linſen Mark. Bohnen Mark.

Mohn, blan, 33,00—3 Mk.

e e e n rRoggenkkleie 9,60 bis 10,00 Mk. Weizenſch alen
8,00-—8,50 Mk. Weizefgrieskleie 8,35—-8,50 Mk.
Malzkeime, helle, 8,00—9,00 Mk., dunkle 7,00-8,00
Mk. Helkuchen 9,00-925 Mk.

Malz 26,50 vis 28,50 Mk. Rüböl 52 50-53 M.
Petroleum 22,50 Mt. Solarsl 0,826/80 12,25 We
Spiritus, 10000 LitrProz., ſtill, Kartoffel mit 50

M. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Verbrauchs
abgabe 39,20 Mk. Rübene Mk.

Weizenmehl 00 brutv incl. Sack 28,00--24,00 M
Roggenmehl O brutto irl. Sack 18 25--19,26 M.
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verwahrte

Zffentlichen Sitzung zu unangenehm ge
ſtalten. Herr Bezirksdirector Born hat darauf dem
Gemeinderath mitgetheilt, daß er jetzt nun weiter
nichts in der Sache thun könne. Dieſe Angelegen
heit veranlaßte in der Gemeinderathsſitzung vom
34, d. eine lebhafte Erörterung. Der Gemeinderath

ſich zunächſt gegen den Ausdruck
„Qualmen. Weiter wurde ausgeführt, daß Herr
Bürgermeiſter Stechow doch ſelbſt tapfer mit
gequalmt? habe und überdies ſcheine, ſo berichtet
das hieſige „Tageblatt“, das Augenleiden entweder
nicht ſo bösartig, oder der Qualm im „Töpfchen“

nicht ſo ſchädlich zu ſein. Es ſei zu überlegen, ob
man der ganzen Sache bei der nur noch kurzen
Amtsführung des Herrn Bürgermeiſters, der ja, ſo
lange er hier ſei, überhaupt noch keinen Geſchäfts
dericht geliefert, noch eine große Bedeutung beilegen
wolle oder nicht. Jedenfalls habe er ſich durch die

eigenthümliche Art und Weiſe und den Ton ſeines
an die Oberbehörde gerichteten Schriftſtückes ſelbſt
genügend gezeichnet.

t Eiſenach, 28. Sept. Auf einer Hühnerjagd
in hieſiger Flur wurde ein hieſiger Delikateſſenhändier
von einem jungen Predigtamtskandidaten in das linke
Auge geſchoſſen, das arg verletzt wurde und
in der Halleſchen Klinik herausgenommen werden
mußte, um die Sehkraft des rechten Auges zu
g

erhalten. Bei der geſtrigen großherzoglichen
Hofjagd im benachbarten Wilhelmsthaler Revier
erhielt der 21 jährige Treiber Senf aus Eckardts
hauſen von einem der Jäger einen Streifſchuß
am Kopf und Arm. Die Verletzungen ſind derart, daß
der Verwundete in das hieſige Diakoniſſenhaus
gebracht werden mußte, wo derſelbe ſchwer krank
arniederliegt.

4 Göhrenz, 28. Sept. Am Sonnabend ſpielte
das fünfjährige Kind eines hieſigen Einwohners
mit einem geladenen Revolver, den es auf dem
Tiſche liegend gefunden hatte. Plötzlich entlud ſich
die Waffe und die Kagel drang dem Kinde in die
Bruſt. Nach kurzer Zeit ſtarb es an den erhaltenen
Verletzungen.

F Leipzig, 26. September. Die Leipziger
elektriſche Straßenbahn (neue Geſellſchaft)
giebt vom 1. October ab verſchiedene Arten von
Zeitkarten aus, deren Billigkeit hier geradezu
verblüfft. Beliebig oft führt man einen Mynat
lang auf allen Linien für 10 Mark, das ganze
Jahr laug auf allen Linien für 100 Mark, ein
halbes Jahr für 60 und ein Viertel für 30 Mark.
Wer nur eine Linie befahren will, kann ſich dies
ſchyn für 30 Mark aufs Jahr leiſten. Speziell
der letztere Umſtand dürfte für manchen hieſigen
Einwohner maßgebend ſein, die von der Bahn

berührten Vororte mit ihren mehr als 100 Proz.
billigeren Wohnungen aufzuſuchen, falls die dortigen
Hausbeſitzer nicht plötzlich den Mund voller nehmen.
Auch Dutzendkarten ſind eingeführt. Wer
beiſpielsweiſe in Mockau wohnt und muß täglich
nach Großzſchocher, kann 12213 156 Kilometer
für 1 Mark durchfahren. Mehr kann man
wirklich nicht verlangen!

Sport und Leibesübungen.
Mit dem Zweirad um die Erde. Um eine „Welt

route“ in einem „Tourenbuche für Radfahrer“ feſtzulegen,
hat der Berliner Radſahrer Zarl Zoch am Sonntag vom
Reſtaurant Kurfürſtenpark Halenſee aus eine Weltreiſe ange
treten, die ihn 22 Jahr von der Heimath fernhalten wird.
Für das Zweirad giebt die Rieſentour etwa 20 600 km zu
durchfahren, für das Schiff ca. 22 000 km im ganzen
alſo ungefähr 42 600 km, ſo daß Zoch nur durchſchnittlich
tä lich 50 Km zurückzulegen braucht, um nach der feſtgeſetzten
Zeit in Berlin wieder einzutreffen. Der Welttouriſt führt
mit ſich Mantel, Schlafdecke, Leibwäſche, Fernrohr, Maſchinen
theile, Reiſe Apotheke, Karten, 2 Revolver und eine Peitſche,
alles ſo vortrefflich vertheilt und verpackt, daß es beim Fahren
nicht ſiört und das Gewicht nicht allzu ſehr erhöht. Die
Maſchine mit Gepäck wiegt 20 Kg.

Beider Bicycle-Wettfahrt Marſeille-Draguignan- Marſeille erlitt der bekannte franzöſiſche
Radfahrer Jules Dubois einen Armbruch. Sein Schritt
macher Reynand ſtürzte gegen einen Laſtwagen ſo unglücklich,
daß er in wenigen Stunden verſchied. Champion Rivierre
gab in Folge einer Verwundung am Beine den Wett
bewerb auf.

Anzeigen
Hur dieſen Theil Ubernitennit bie Redaettos

hen Bublikum gegenüber keine Verantwortung

Den Bewohnern der Vorſtadt Neumarkt
wird bekanut gemacht, daß das pro Michaelis
1896 fällig geweſene ſogenannte Cantor
Huartalgeld innerhalb 8 Tagen an
unſere Kämmerei Kaſſe einzuzahlen iſt und daß
nach Ablauf dieſer Friſt gegen die Säumigen
mit der koſtenpflichtigen exeentiviſchen Bei
reibeug deſſelben begonnen wird.

Werſeburg, den 30 September 1896.
Der Magiſtrat.

Zwangsverſteigerung.
Sommehbenci den Oesbw. e

Vormmiteages Uhr werde ich im
Gchützenhauſe hierſelbſt

I Fopha, 1 Vertikew, 2 Kleider
ſchränke, 1 Küchenſchrank, 1 Kom-
wode, Hopha-, Küchen-, Nähtiſch,
Wettſtelle, 1 Waſchwanne, 1 Waſch
Korb, Spiegel Zilder, Eckbrett,
GEardinen, 2 Aeberzieher, 29 Atr.
Skoffe, Taſſen, Teller, 1 Handroll
wagen, 1 Fetrolenmapparat, 1
eichenes Wuffet u. n. v. a. S.

Uffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den I. October 1896.

Meyew, Gerichtsvollzieher

Zwei Wohnungen, parterre und erſte Etage,
ſind zu vermiethen und zu beziehen. Näheres

Steinstrasse 4.
Erste agemit Balkon, Garten und Badeſtube zu

vermiethen

Naubau Blenaarelksſwasse-
Ein ſchönes geräumiges Logis, beſt. aus

3 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
zu vermiethen und jeder Zeit zu beziehen

Gotthueareatassrasse 26.
Eine Wohnung im Hofe, Stube, Kammer,

Küche mit Waſſerleitung und Zubehör, zu
vermiethen und 1. Januar zu beziehen

Friedrichſtrafßze 8 a.
Ein Logis mit Werkſtatt zu vermiethen

und zum 1. April 1897 zu beziehen
Sehuanlestreasse 24.

Ein Logis nebſt Zubehör iſt zu vermiethen
und 1. Januar 1897 zu beziehen. Näheres

Kl. Ritsergsvasse 46.
Logis-Vermiethung.

Oelgrübe 18/19 iſt die 1. Etage, beſt.
aus 3 St., 1 Schlafſtube, Küche, Kammer u.
allem Zubehör, zu vermiethen, ſogleich oder ſpäter

zu beziehen. Ang. Thomas
Von ruhigen Miethern wird zum 1. Januar

1897 ein Logis im Preiſe bis zu 40 Thalern
geſucht. Geſl. Offerten unter Z. S an die
Exped. d. Bl. erbeten.

KartoffelVerkauf.
Doppelt gut und ſorgfältig

werleſene Kartoffel beſter Ouali
Kät gand zwar

a. weiße Speiſekartoſſeln a 2
k. 90 Pf. pro Ctr.,

Ia. ViolaSpeiſekartoſfeln a 3
Mk. pro Ctr.,

Ka bayeriſche Speiſekartoſfeln
a 3 Mk. 20 Pf. pro Ctr.,

Werden Montags, Dienſtags nud
So abends jeder Woche auch in
Moſſe von Centnern abge
gebege.

Halleſche Straße 40.
Die Gutsver waltung

von Carl Berger

7 iſt die zweiteWilhelmſtr. 3 Etage zu ver
miethen und 1. April n. J. zu beziehen.

C. ocs eholdlt,
Logis zu vermiethen

Sehmealestrasse 4.
Kleines Logis für einzelne Leute zu ver

miethen und I. Januar 1897 zu beziehen
Sixtiberg 23.

Ein kleines Logis, Stube, Kammer nebſt
Zubehör, iſt zu vermiethen und 1. Januar zu
beziehen Unternltenburg 61.

Ausverkauf

kommen, verkaufe

aus. Rester noch billiger.
Markt 17.

von Herrenanztg

Um Platz für meine Leinen- und baumwoll. Waaren zu be

ſoſen

säpnltlioho Buckscingtofo zum Einkauföpreis

A. Günther
Eine Wohnung (Preis 50 Thlr.) iſt zu

vermiethen und zum 1. Januar oder auch
früher zu beziehen Oelgenbe 4.

Eine Wohnung für 32 Thlr. zu vermiethen
und ſofort oder ſpäter zu beziehen

kleine Sixtiſtraſze 13.
Wohnung ſofort oder ſpäter zu vermiethen,

beſteh. aus 7 heizbaren Räumen 4 Kammern,
Küche mit allem Zubehör und kleinem Garten
Zu erfragen Burgserasss 43 I.

Freundliches kleines Logis, Stube und
Kammer, zu vermiethen und 1. Januar zu
beziehen. (Preis 20 Thaler.)

Sehrelberstrasse 4.
Ein großer Keller

iſt zu vermiethen Johanuisſtraßze 10.

Eine Werkſtatt
iſt I. Januar zu vermiethen

Vnseraltenburg G.
Cine möblirte Stube mit Kammer,

zum 1. November er. beziehbar, zu vermiethen
Gotthardts ſtraſze 33, I.

Möblirte Wohnung
auf Wunſch mit Penſion, zu vermiethen

Dom A.
öhblirte Stube

auf Wunſch mit Penſion zu vermiethen
Breiteſtraßze 3, vart.

Weisses Mauer 16
iſt die I. Etage zu vermiethen und Oſtern
1897 zu beziehen.

Gut möblirtes Zimmer
mit oder ohne Penſion ſofort oder ſpäter zu
vermiethen

Freundl. Wohnung, 2 Stuben, Kammer,
Küche 2e., 1. Januar beziehbar.

Fl. emol Roßmarkt 8.
iſt ſofort zu beziehen Oelgrube 4.

1897 u vermiethen Roſzmarkt 12.

Aotiomem
Bewirkt Wrkeck. N. Kwurngkn,

außergerichtl. vereid. Auectionscommiſſar.

500 Mlarlg
Kind am I. October 1896 auf ſichere Hypothek
m Ganzen oder getheilt auszuleihen. Wo
ſagt die Exped d. Bl.

Laden zu vermiethen.
Jn meinem Hanſe iſt ein ſchöner

großer Laden mit größerem oder
Lleinerem Logis ſofort zu vermiethen
ad 1. April 1897 zu beziehen.
Fr. Sohbreiber, Burgſtr. 5.
Freundlicher Laden mm Sluhe
Fir 182 Mk. zu vermiethen und ſofort zu be

Fiehen. Zu erfragen aGelgrube 2, im Laden.

Preltostrasse Nr. 17

Ein ſchöner Laden
1897 zu beziehen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Logis, beſt. aus 2 St., 2 K., Küche und

Zubehör, ſofort zu vermiethen und 1. April
1897 zu beziehen

Wo ſagt die Exped. d. Bl.

W onhnungen
zu 180, 450, 520 und 360 Mark ſind Aunen
Kraßze 9 und 40 ſofort zu beziehen. Letztere
zum 1. April n. J.

nur TeeEine Wehnung, beſt. aus 2 Stuven, 2
Kammern, Küche u. allem Zubehör, event. auch
Stallung, zum 1. April 1897 an ruhige Leute
zu vermiethen. Kmabe, Sand 9.

Eine obere VorderEtage, beſtehend aus 5
Zimmern, Küche, Waſſerl. mit allem Zubehör,
zu vermiethen und 1. April 1897 zu beziehen

Teichßrafze 10 Neubau.
Ein Logis im Hinterhauſe, mit Boden und

verſchließbarem Eingang, iſt zu vermiethen
und 1. Januar zu beziehen

Oberbreiteſtraße 15
Fnd ver I. Januar 1897 drei Familien
Wagis zu vermiethen.

Eine Stube, für eine einzelne Frau paſſend,

Kleinere Familten Wohnung per 1. Januar e

(am Markt) iſt zu vermiethen und 1. April e

Jede Dame
Kann mähbelos, billig und wascehecht,
sowie ohne Beschmutzen der Hände
Klelder, Bänder etc. färben mit

Omnicolor.
Erhältlich à 35 F. nur in geschlosse-

Vinterüberzieher, Mäntel, gilze,

Schlaf- und Lſchdeden, Tücher,

Möbel und Gardinenſtoffe c.
reinigt, färbt und ſtellt wie neu wieder her

Max v rn sFärberei und chem. Waſchanſtalt,
Gotthardssstragse 40.

Max Klockau.
Behandlung Kranker jeder Art.
Altenburger Schulplatz 3.

9--11 V., 7-—8 N. Sprechz.

Freundliche Stube zu vermiethen
OVnsteralfenburg 28,

9

e 00000000000

Zu erfragen in der Exped d. Bl.

Meinen werthen Kunden zur gefälligen
Nachricht daß ſich meine Wohnung jetzt

Poſtſtraße Nr. 4
befindet.

Olara Kästner, Plätterin.
S J s
S SS
s

De SS s57 r lIeie SC

e S SS s s 38S

822
3 S

Jllustrane
Dernenncen a Frers Courante

h ich JBerlins C E r.
Butter- Handlung

Markt Ar. 28
empfiehlt

feinſte Mollerei-Tafelbutter,

feinſte Raturbutter (Kochbutter),

PRargarine und Schmalz

zum billigſten Tagespreiſe.

Carl Rauch.
n cakts

Jeder Inſten, wird radicat beſeitigt
Jede Zeiſerkeit nur durch Richters

Catarrh-Befreiſier
(wohlſchmeckende Confituren).

Vorräthig in Merſeburg nur bei
wamni Berger, Nenmarkt-Drogerie.

IKiüimder leicht
iſt die Herſtellung eines vortrefflichen Gebäckes,
wie Altdeutſcher Topfkuchen, Obſtkuchen ee., mit

Trebert's Backpulver.
à Packet 15 Pf. bei den Herren

WWV in. Rüäceküela, Drogenhandlung,
W. Ferzakke, Colonialwaarenhandlung,
iel Setauvig,



Nicht annähernd erreicht t am aden-Vermiethung. Unterrichtiſt in ihren notoriſch unvergleichlichen Wirkungen in wiſſenſchaftlichen und Elementar Büchernd. Hantpfiege u. gegen alle Hautnureinig Der ſeither von Frau Roßner insegehabte Laden zit ſowie im Klavierſpiel, auch Arbeits und Nach
nd Anesſchiäge nur die altbewährte Wohnung iſt anderweit zu vermiethen und am 1. April 1897 bülfeſtunden ertheilt

Original Lheerſchweſel Seſſe. event. an ſenher vezieh der re ortMarke: Dreieck mit Erdeungel und Kreuz Merſeburg. Heinrich Schultze sen Berwerk 4, Lvon Verginaun e Oie., Berlin Mie khs Con kracke,N W. Y. Vrfs. Fl. Vorr. 50 Pfpr. Stck. bei V. Cuwitze, Stadt Apotheke paſſend für Privatwohnungen, Geſchäftslocale e
mit angehängter Hausordnung hält vorräthig9900090000000 n langeHans hallCucno für Magenleidencle! S

S 2 e cza Alken denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch 9n 00 in 760 t Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder Tiefer e e m
empfiehlt durch unregelmäßige Munez t R Wagan wie t Morgen Sonnabend
Gust. Schönberger Jun agenkatarrh, Magenkrampf,00008666 Magenschmerzen, schwere Vercdauung oder Verschleimung Schiachteſest, e

zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche wozu freundlichſt r an
Friſch eingetroffen heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies das bekannte Srelt.te Oſtſee (Kieler) Sprotten, V in lt e r Verdannngs und Blutreinigungsmittel, der ThegterCluh Boruſſia

feinſte Hamburger Vollbücklinge, FJubert Allrich' ſche Rrünter-Wein. e e eſee Scene van n 23
prima ſtarken ſließend fetten Rauch O Dieser Kräutern- Wein ist aus vorzügliehen, hetl- G Vergnügem ab, beſtehend in

Kräftig befundenen Kränuterm mit guten W el C 9gal (feinſte Waare). S berettes, umel stärkt und helebt dem ganzen Ver- G Theater und Tünzchen, n
W. E. Stephaara, e 6 a ununn grlnn es ensehnemn ohne ein Abe Zur Aufführung geſangt:O führumittel zu gseim. Kräuer- Wein beseltigt alle O n PoZlkenburger Schulplatz 6 G Störungen in den Blutgefäsgen, reinmtgt des Blut S Die Geier- V all e

Dem geehrten Publikum von Merſeburg un S vom sBem verwdorbenen Kraunkinaelkemcdienm Stoſſemnm O Schauſpiel in 5 Akten von Wilhelmine d v o pen

Umgegend bringe ich meine G umd wir fördern. auf de Neuvilcamng ge- O üllernF. a l S Serunchem Kluntes- G eDampfBettfed a e n rechtzeitigen e e e n ren r l J344 s e a ſcdon im Keime erſtickt. an ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwendung allen J oReinigungs Anſt anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle rö
in empfehlende Erinnerung Syrnptome, wie: Kopſſchmerzen, Auſſoſtetn, Sodbrennen, Blähnngen, gGärtner Poſtſtr 88 S Uebelkeit mit Esbrechen, die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden Wium ſo heftiger auſtreten, werden oft nach einigen el Trinken s S S Aue und deren angenehme Folgen, wie Beklemmung,Achter Stuhlverſtopfung Kein ſern Herzrlbeſen lagen Versawm ung P

t Blutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Kämorrhoidalleiden) Sountag den A. October, nachmittags 3m Verkaufe werden durch KräuterWein raſch und gelind veſeitigt. Kräuter- Wein behebe Uhr, im Rathékeller.
Brrr t et h jedwede Unverdanlichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen Aufſchwung Beitragsbücher ſind mitzubringen. u

J e und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Wer Vorstamel.gewogen à Ctr. 50 Pf. Magen und Gedärmen. 57 d R ſt 3oab Hof Hegetes bleihes Ausſeher, Vlutmangel, Cutkräftiung n. Huhold's Reſtauration

2 9 i meiſtCarl Uretke. m n de ehe S rek und eines Heute Freitag Schlachtefeſt.3 St aften Zuſtandes der Leber ei gänzlicher Rppetitloſigkeit, unter nervöſer 7 7 eLaetchſtäster er 17, Abſpanndng und Gemüthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopſſchmerzen, Verein ehemaliger 72er Be
Amtshäcahes 12. ſchlafloſen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. K. Kräuter in

e J Wein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls. F. Kräuter Die Beerdigung unſeres Kameraden Franz gemXX III Quedlinburger wein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoff Schmidt findet Freitag den 2. Orkober Na
2 h wechſel kräftig an, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die nachmittags 4 Khe, von der Leichenhalle inePferde- Lotterie erregten Nerven und ſchafft dem Kranken neue Kräfte und nenes Leben des Altenburger Friedhofes aus ſtatt. 9

Zieh. 8. Oet. 96. Uanptgow, 6000 r w Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. Zahlreiche Betheiligung erwünſcht. Par1600 denn ertte en ded mr G Gebrauchsanweiſung iſt jeder Flaſche beigegeben. e Der Vorſtand. Pol
Kränter Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 125 und 1,75 in Sonne er derLOGSse S II Mawhs bei dem Hereeburg, Leunehgtäcit, Mücheln Sebafstäcdit, Weunte e Str

See h sehenrthal, Guerfurt, Sehkewcditz, Wöltmieea, Lützen ſucht Platzwerkatt. Offerten unt. B. wich
Markranstäcit, ärrenberg, Weissemnfels, Halie, Leipzig in der Exved. d. Bl. erbeten.Carl Krebs in Quedlinburg Se w. in den Apotheken G Eknne große ſogLouise ZAolhkemecler in Merseburg. Auch verſendet die Firma Munbert VIIreh, Leipzig Weſt H Haushaltun sSeifenfahrik wärWlederverkäufer erhalten Rabatt. traße 82, drei und mehr Flaſchen Kräuter Wein zu Originalpreiſen nach a e Rec

nene e z allen Orten Deutſchlands porto und kiſtefrei- O der Provinz ſucht für hieſigen Platz einen Woz Mein KräuterWein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind Malaga O leiſtunssfähigen St8 ar 0 T an 9 W e W et Rothwein W e Vevrretf er. verg S 150,0, Kirſchſaft „0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel5 Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. S 7 Gefl. Off. sub T. e. O beſ. ſich
vorzüglich, täglich friſch. e Nor3 1Fr. Sohrelber's Conditorel. Vor KNachahmungen wird gewarnk! geit Gr
7 9 Man verlange ausdrücklich n eWild und Geflügelandlung. S Hubert Ulſrich'schen e Kräuterwein. bare un ren an
Dresdener Pettgänse, m Zuckerfabrik Rörbisdorf. Uebthürimger Gümgse,

Kurch. losse, Leipzig. (83090) ſtre

nacnneen Arbeiter zum cSuppenhühner, ZuckerrübhenAusmachenT r im Accord werden geſucht.Waren und Kevhänner, Meiner werthen Kundſchaft hiermit zur gefälligen Nachricht Seine Ereypau. die
Günge, ansgeweidet nud getheilt, daß ich mit dem heutigen Tage meine Tischleres von Schmale- r re en den

Günse klein und Rlut, ſtraße Nr. 13 nach Anämse- und Entemfede ren Buvrsehem Pah Harie örunow. Burgstrasse Nr. 2 (Golclener Arm) e el
in der Stadt. Bevorzugt wird, der ſchon wir

verlegt habe. mit Pferden gearbeitet hat. derIndem ich für das mir bisher geſchenkte Vertrauen meinen 4. Furede,
beſten Dank ausſpreche, bitte ich, mir daſſelbe auch in meinem e e e
neuen Geſchäftslokale übertragen zu wollen. e den n derte r en j. Zu

v v Coſa, ch iſt die „Deutſche Vakanzen Poſt in Eßlingen.
e 5 X 0) 9 t ermet er Ein ordentliches Mädchen wird als MiW arsWegs er. z Meine Wehnung befinde sich von heute ab a v r n

übengabeln, 5 u. 6zinkig, S te e e Getrasse A. Freppe, Sie Frau un Jreeſen
Räbenheber mit 1 und 2 m Wause des Herrn Werner (Gust. Lots Nachf.). Ein ordentliches Mädchen von 14—16

ar e t e nnd Merseburg, dem I. October I896, d Twa t Weübenſpaten mit 1 und 2 s U V nTritten, Dr o W'eimreich, geſucht Clobigkaner Straße S
a er Königl. Kreiswundarzt. Gestacht hab eeeeeeeeeeeereeeerere Bee auf ſofort eine Arnſwarkumg wieinpftehlt in ſtärker, ſolider Waare zu e Cacao GSotthardtsftrafe 10, I. Te
billigſten Preiſen g c e 7 mOtto Bretschneider Rohr stülnie F. 140, 160, 200, 240 Pf. Accordarbeiler zun Rübenroden

werden geſlochten. in unübertroffenen Qualitäten empfiehlt ſucht I. Vörster, Creypan,Eiſenwaarenhdlg. kl. Ritterſtr. 2b. r e Heamn. Hickethter, m
ne v Gotthardtsſtraße 39. Sterem edwe Petrageh
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